
Einladung zur 
Eröffnung!

Montag, 30. Januar

Wir laden Sie herzlich in 
unsere neu gestalteten 
und modernst ausge-
statteten Räumlich-
keiten zu einem Glas
Sekt & Häppchen ein.

www.hoergeraete-langer.de

Marktplatz 18
71691 Freiberg am Neckar
Tel.: 07141 9133970
Für Sie geöffnet:
Mo. - Fr. 9 - 13 + 14 - 18 Uhr,
Samstag nach Vereinbarung!

Tor in letzter Minute
Die SVK-Handballer haben 
das Spitzenspiel beim Tabel-
lenzweiten in Schwäbisch 
Gmünd in letzter Minute 
noch mit 29:28 gewonnen.
Seite VI

Menschen zum Helfen motiviert

S ie alle, aber auch viele Mitbürgerin-
nen und Mitbürger leisten einen sehr
wertvollen Beitrag zur Integration

und zur Akzeptanz der Flüchtlinge im
Landkreis. Mit Kreativität, menschlicher 
Nähe und großartigem Engagement wirken
Sie und alle anderen ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfer weit in die Gesell-
schaft hinein“, sagte Landrat Dr. Rainer
Haas am Freitagabend, als er im Rahmen
des Neujahrsempfangs gleich drei Men-
schen mit der Verdienstmedaille des Land-
kreises auszeichnete, die sich in der Flücht-
lingshilfe einsetzen: Fraukelind Braun,
evangelische Pfarrerin an der Johanneskir-
che in Kornwestheim, Lore Bernecker-Bo-
ley aus Bietigheim-Bissingen und Nithart 
Grützmacher aus Ludwigsburg. 

„Durch Ihre gute Vernetzung und Ihre
vielen Kontakte in Kornwestheim haben
Sie sehr viel Positives für ein gemeinsames 
Miteinander von Flüchtlingen und Bevöl-
kerung bewirken können“, sagte Landrat
Haas zu Fraukelind Braun, die im Frühjahr
2007 die Leitung des ökumenischen
Arbeitskreises Asyl in Kornwestheim über-
nahm. In diesen zehn Jahren habe Braun
zahlreiche Personen zum Helfen motiviert,
konstatierte der Landrat, der sich auch für
die gute Kooperation der Arbeitskreise mit
dem Landratsamt bedankte. Die drei Ge-

ehrten hätten in der ehrenamtlichen
Flüchtlingshilfe wichtige Aufgaben über-
nommen und Strukturen und Netzwerke 
aufgebaut. Die Auszeichnung für ihr bei-
spielhaftes Engagement solle aber auch ein
Dankeschön und eine Ehrung für alle eh-
renamtlichen Helferinnen
und Helfer in der Flüchtlings-
hilfe sein, betonte Haas. 

Für die Musik und für das
Rettungswesen setzen sich die
beiden Männer ein, die auf Be-
schluss des Kreistages eben-
falls mit der Verdienstmedail-
le ausgezeichnet wurden: Ro-
land Haug und Helmut Wibel.
Haug erhielt die Ehrung für den Aufbau 
und Ausbau des Kreisjugendorchesters
Ludwigsburg, des Kreisverbands der Blä-
serjugend und des Blasmusikverbands, 
mehrerer Musikvereine, Jugendkapellen
und Stadtkapellen sowie den Ausbau der
Musikschule Besigheim. Das Kreisjugend-
orchester, bei dem immer wieder auch Ju-
gendliche und junge Erwachsene aus den 
Reihen der Städtischen Orchester Korn-
westheim vertreten sind, hatte vergange-
nes Jahr sein Jubiläumskonzert zum 25-
jährigen Bestehen vor Ort im Kultur- und 
Kongresszentrum Das K gegeben; beim
Neujahrsempfang sorgten die gut aufgeleg-

ten jungen Instrumentalisten unter Haugs 
Dirigat für die musikalische Untermalung.
„Ihr Wirken ist im ganzen Kreis Ludwigs-
burg bekannt. Sie vermögen Jugendliche in
besonderem Maße nicht nur für die Musik,
sondern auch insgesamt für die Vereins-
arbeit zu begeistern“, würdigte Rainer
Haas das Wirken von Roland Haug. 

Fünfter im Bunde war Helmut Wibel,
der die Medaille für seinen Einsatz als lang-
jähriger stellvertretender Kreisbrandmeis-
ter – das Amt bekleidete er von 1998 bis

2016 – und Vorsitzender des
Kreisfeuerwehrverbandes
(2003 bis 2016) erhielt. Der
langjährige Remsecker Kom-
mandant sei eine wichtige
Stütze für die Feuerwehren im
Kreis gewesen, sagte der Land-
rat. Außerdem habe er sich en-
gagiert für die Errichtung der
Integrierten Leitstelle einge-

setzt. „Sie haben es geschafft, in Ihrer da-
maligen Dreifachfunktion maßgebliche
Impulse für die Feuerwehren des Land-
kreises zu setzen. Alle Bereiche der Feuer-
wehr konnten von Ihrem geschickten Han-
deln und Ihrem außerordentlich hohen 
Maß an Arbeitskraft profitieren.“ 

Die Verdienstmedaille, die der Kreistag
1971 stiftete, ist die höchste Auszeichnung, 
die der Landkreis zu vergeben hat – sie wird
an Persönlichkeiten verliehen, die sich auf
politischem, wirtschaftlichem, sozialem
oder kulturellem Gebiet in hervorragender
Weise um das Wohl des Landkreises ver-
dient gemacht haben.

Der Neujahrsempfang selbst stand im
Zeichen der deutsch-französischen 
Freundschaft; zu Gast war daher Philippe
Étienne, der Botschafter der Französi-
schen Republik in Deutschland, der die
Partnerschaft zwischen Ludwigsburg und
Montbéliard als „vorbildlich für die Dyna-
mik der Nationen“ bezeichnete. Anlässlich 
des Empfanges stellten mehrere Kommu-
nen aus dem Kreis ihre Partnerschaften vor
– auch die Stadt Kornwestheim präsentier-
te sich zu diesem Thema im Kreishaus mit
einem Stand. Erster Bürgermeister Diet-
mar Allgaier war bei dem Empfang ebenso 
zugegen wie Vertreter des Gemeinderates
oder frühere Bürgermeister der Stadt. 

Der Landrat hob in seiner Ansprache die
derzeit gute Finanzlage des Landkreises
hervor – im „Standortranking“ habe er sich
nochmals um vier Plätze auf Platz zwölf
von 402 Kreisen und kreisfreien Städten
verbessert. Gleichzeitig stehe inzwischen
fest, dass der Kreisumlagehebesatz von 
29,5 Prozentpunkten im Landkreis Lud-
wigsburg „der günstigste im Regierungsbe-
zirk“ sei. Dennoch habe sich das Aufkom-
men wegen der guten Steuerkraft der Städ-
te und Gemeinden auf knapp 220 Millio-
nen Euro erhöht. Haas streifte auch The-
men wie die Verlängerung der SSB-Stadt-
bahn von Remseck über Pattonville und
Ludwigsburg nach Möglingen und Mark-
gröningen. Dies sei ein zukunftsträchtiges
Projekt, da es die Mobilität der Menschen
im Kreis erhöhe – nicht zuletzt „angesichts
der zunehmenden Staus bei gleichzeitig
anhaltendem Siedlungsdruck“. sam

Kornwestheim/Ludwigsburg Für ihre engagierte Flüchtlingsarbeit ist 
Pfarrerin Fraukelind Braun beim Neujahrsempfang des Landkreises 
mit der Verdienstmedaille ausgezeichnet worden.

Fraukelind Braun hat am Freitagabend die Kreis-Verdienstmedaille bekommen – wie auch Lore Bernecker-Boley, Nithart Grützmacher, Roland Haug und Helmut Wibel. Foto: Werner Kuhnle

„Sie haben sehr 
viel Positives für 
ein gemeinsames 
Miteinander 
erwirken können.“
Landrat Dr. Rainer Haas

E in klein wenig gruselig wurde es
schon beim Hexenerwecken der
Freien Narrenzunft – ansonsten

aber vor allem bunt und abwechslungs-
reich. Am Freitagabend starteten die Krä-
henhexen und Kornweible der Zunft offi-
ziell in die aktuelle Kampagne. Klar, dass
das gebührend gefeiert werden muss. Im
Martinisaal gab es daher nicht nur ein 
unterhaltsames Programm und Speis und
Trank, sondern auch eine Menge Gesellig-
keit. Befreundete Vereine waren aus ver-
schiedenen Teilen der Region angereist,
um mit den freien Narren Kornwestheims
die Urhexe zu erwecken. Einige übernah-
men sogar Programmpunkte an diesem
bunten Abend. So zum Beispiel die Musik-
gruppe Narrenbund Ostfildern und die
Guggenmusik Vip Guggen Stuttgart oder
die Fasnetzunft Neckarweihingen mit ihrer
aktiven Showtanz-Garde. Das Programm
bot einiges an Abwechslung und unterhielt

die zahlreichen Besucher bis knapp vor
Mitternacht. 

Seit 33 Jahren ist das Hexenerwecken
Tradition im Verein, und auch in diesem 
Jahr wurde die Urhexe aus dem Schlaf ge-
zerrt – mit eigens geschriebenem Gedicht,

Krähenrufen aus dem Lautsprecher und
einem Hexentanz, zu dem auch die Gäste
eingeladen waren. Für die richtige Stim-
mung im Saal hatte vor dem Erweckungs-
akt der Fanfarenzug des NOL gesorgt, der 
die Stimmung mit einigen flotten Stücken

angeheizt hatte. Auch den Hexentanz gibt
es bei den freien Narren schon lange. Ganz 
zu Anfang schon hatten sich die Krähen-
hexen eine Choreografie ausgedacht. Dann,
vor 15 Jahren, geriet der Tanz in Vergessen-
heit und wurde erst dieses Jahr wiederbe-
lebt. Der Mutter-Kind-Gruppe der Krähen-
hexen gelang der Wiederbelebungsversuch
am Freitagabend trotz geringer Übungszei-
ten. Auch wurden die beiden Neuzugänge 
Steve Renoncourt als Krähenhexe und Ca-
rolin Eisele als Kornweible in die Runde
aufgenommen. Natürlich mussten die bei-
den ihren Mut beweisen und zwangen ein
besonders ekliges Getränk herunter. 

Die relativ späte Hexenerweckung be-
deutet für den Verein aber auch, dass er an
den frühen Umzügen gar nicht teilnehmen
kann. „Den Häs gibt es erst, wenn die Ur-
hexe geweckt wurde“, sagt Zunftmeisterin
Tanja Grimm. „Und das machen wir immer
am ersten Freitag nach Dreikönig“, betont
sie. „Auch vergangenes Jahr haben wir die
ersten Umzüge verpasst“, ergänzt die stell-
vertretende Zunftmeisterin Anja Wagerän-
gel. Dennoch ist die Vorfreude im Verein
groß. „Endlich wieder Häs tragen – das ist 
für uns immer ein besonderer Abend“, sind
sich beide einig. Siehe „Nachgefragt“

Erfolgreiche Wiederbelebungsversuche 
Kornwestheim Volles Programm 
bis Mitternacht gab’s beim 
Hexenerwecken im Martinisaal. 
Von Thomas Weingärtner

Na, wie lange dauert der Tiefschlaf denn noch? Foto: Christine Biesinger

Zwei Neuzugän-
ge gab es in die-
sem Jahr beim

Hexenerwecken der
Freien Narrenzunft. 
Feierlich bekam Steve
Renoncourt seinen
Hexenbrief nebst
eigener Maske verlie-
hen; Carolin Eisele
sattelte erfolgreich
von der Krähenhexe zum Kornweible um. 

Herr Renoncourt, was steht eigentlich in
Ihrem Hexenbrief ? 
Im Hexenbrief stehen die Regeln, die man
beachten muss, während man den Häs 
trägt. Zum Beispiel muss man den Häs
sauber halten. Das bedeutet, er muss voll-
ständig sein und man muss sich ordentlich 
benehmen. Im Häs betrunken zu sein, das
ist ein Tabu. 

Was mussten Sie tun, um als Krähenhexe
aufgenommen zu werden? 
Ich musste ein Jahr lang in einer geliehe-
nen Maske mit auf Kampagne gehen, um
mich zu beweisen. Diese hier ist jetzt aber 
meine eigene. Und natürlich musste ich
den ekligen Schnaps als Mutprobe trinken.

Frau Eisele, warum der Wechsel von der 
Krähenhexe zum Kornweible? 
Ich habe schon im vergangenen Jahr ausge-
holfen, weil es da zu wenige gab. Das hat mir
dann aber so gut gefallen, dass ich dabei ge-
blieben bin. 

Was ist der Unterschied zwischen einer Krä-
henhexe und einem Kornweible? 
Kornweible sind sogenannte Weißnarren.
Wir sind nett und freundlich. Wir stellen
eine Art Bauer dar, deshalb auch die Korn-
motive auf unserem Häs. Dazu kommen
noch Schellen und die freundlich dreinbli-
ckende Maske. 

Nachgefragt 

Regeln
und Tabus 
Mit Carolin Eisele und 

Steve Renoncourt hat sich Thomas 
Weingärtner unterhalten. 

Fo
to

: T
ho

m
as

 W
ei

ng
är

tn
er

 

Kornwestheim 

Mit Keck im Gespräch
Zur Bürgersprechstunde lädt am heutigen
Montag Oberbürgermeisterin Ursula Keck
von 17 bis 18 Uhr ein. Bei dieser Gelegen-
heit können Bürgerinnen und Bürger ihre 
Anliegen im persönliche Gespräch mit der 
Oberbürgermeisterin vortragen. Interes-
sierte werden gebeten, sich vorab bei der
Assistentin der Oberbürgermeisterin, Hei-
ke Stolzenberg, anzumelden. Sie ist telefo-
nisch unter 2 02 80 01 erreichbar. red

Kornwestheim 

Seniorenakademie 
mit Gunther Haug
Der Autor Gunther Haug ist Dozent der
nächsten Seniorenakademie, zu der der
Ortsseniorenrat vom 7. Februar an viermal
einlädt. Die Akademie steht unter dem 
Schlagwort „Die Schwäbischen Tüftler“,
mit denen Haug sich weidlich auskennt,
wie Kornwestheimer nicht zuletzt durch
seine mehrfach bei der katholischen Kir-
chengemeinde gehaltenen Vorträge wis-
sen. Haug beschäftigt sich im Philipp-Mat-
thäus-Hahn-Gemeindehaus mit den The-
men „Gottlieb Daimler und das Fräulein
Mercedes“, „Robert Bosch, der Mann, der 
die Welt bewegte“, „Ferdinand Porsche“
und „Ferdinand Graf Zeppelin“ – alles Per-
sönlichkeiten, mit denen sich der Autor 
auch schriftstellerisch befasst hat. 

Die Vormittage, die um jeweils 9.30 Uhr
in der Kirchstraße 17 beginnen, liegen auf
dem 7., dem 14. und dem 21. Februar. Am 3.
März schließt die Seniorenakademie dann
mit einem Besuch der Ausstellung „Die
Schwaben. Zwischen Mythos und Marke“
im Alten Schloss in Stuttgart um 9.45 Uhr. 
Der Teilnehmerbeitrag kostet 50 Euro in-
klusive des Eintritts in die Ausstellung mit
Führung. Nähere Informationen und An-
meldung bei Renate Schwaderer per E-
Mail unter renate.schwaderer@elkw.de 
oder schriftlich an den Ortsseniorenrat,
evangelische Kirchengemeinde, Beate-
Paulus-Straße 7, Kornwestheim. red
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